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(Telegramm der Mar^urger Zeitung".) 

Der wirtschostllche Kampf 
Bon Gras «. v. gedtwitz. 

Der Präsident der Reich^ank hielt in der! A)"Minuten be^nn die Sitzung d  ̂ Msteor^dneten PcSio, 
letzten Sitzung des Aentralaussc^sies eine! Parlomenbe .̂ Nach Verlk^unfl des letzten und LukiniK. Der prsvlsortsche PrW^t 
Rsde über den wirffchaftlilhen Aibwchrkamipf,» Proto<olles ver^anyte Herr Bo-ja La«iL Dr. PeleK underSrach die S^tzunq auf 10 Mi-

un»d beschwerte stch, nutcn. Unter arotzem Lävm wurde nach 10 
)t einiq^raffen wor- Minuten die Sitzuim wieder eröffnet. Der 

Ausgang vielleicht für lange Zeit ü?ber seine I d?n sei, daß er in der letzten Sitzung da? Präsit  ̂ las die >^di,dationÄi?sten aller 
Zulkunft entscheî t. Die letzten drei Monate »Wort verlangt In demskratischen und Parî oien für den Berifilkatioî sauSschuh vor. 
haben den Beweis gefilhrt, daß auch von ei-I Landarbeik'r'kre'isen entswnld großer Oärm. Aniwe'scnd waren 232 Mgeovdnete. Mr die 
n«n waffenlosen Volk das Recht gegen diel Pra!si!dmt Dr. PeleS erMrt, dak er nicht im- Radikalen wurden !?3 StinnMn abgea^n; 
Gswalt erfolgreich verteidigt werden kann,! stan'd  ̂ war, Herrn Laiî  dvs Wort zu ertei- s^e erhielten das>er 11 Mitglieder im Berl-
weiln Regierung, Wirtschaft u?rd alle Schich-I l?n, weil dies gegen die Geschäftsordnung ge- Nationsauslschu .̂ Die Demokraten erhielten 
ten des Bolskes ggschlossen und entschlossenI we!̂  sei. Darau?fhin entstand neuerdings für 53 Stimmen 5 MtgKe^r, die Klerikalen 
usammenlsteihen und nur das eine Aiieil se-I großer Lärm. Der demokratische Abgeordnete mit ?3 Stimmen 2 Mitglieder, die Muses-
len: durch Hre Mwehchaltung sich das RechtI H^r PeSî  verlangte das Wort. Der provi- manen mit 21 Stimmen l Mitglied.  ̂
u erkämpfen und  ̂wahren, wieder in > forsche PrSsî nt Dr. Pelev verweigerte es Mnzen wurden zl Mitglieds in den Verifi--
"reiheit zu arbeiten auf freiem Boden. Derl ilhm sÄ»och. Der Lärm nahm nî ch zu. HieraiU  ̂ ratinnsavSschuß gswWt. Hierauf teilte Dr. 
ampf kann noch lange dauern. Wir müssen I v<'rlaS Dr. Vosa Iansiä den Ukas üiber den Pele« mit, daß der Verifikationsausschuß um 

unS tiarauf einrichten, ihn noch lange und! Mitritt des gow^enen Miu>i!steriums und 4 Uhr nachmitwgs zuisammentreten werde, 
mit î foh  ̂ zu führen. Die seit fast drei Mo-l U^r die Bildung des neuen K înettes. Der Unter großem Lärm kritisierte Dr. PeleZ 
naten geDhrte Stützungsalkdion der Reichs-1 PrKss^nt ^Mn^te hierauf die Wahl deS scharf däs Vorgehen deS Herrn îSeviî . und 
Kant i!st ein schr wesentlicher Teil dieses Äb-l BsrifikationsausschusseS. Unter großen Lärm kündigte an, daß er in der wSMen Sitzung 
wehrlamipfes und es rst notwendig, daß un-I x,̂ f!f ^er Abgeordnete der Demokratischen die Strafe dafür verbSngen werde. Die näck-
ser Volk und' vor allem alle Kreise der i»eut-> ̂ ĵei, Herr ÄLeviö, die Urne und lief da- ste Sitzung wird einberiefen werben, soibald 
schen Wirbschast das vî  erfassen und dar-I,̂  ̂ i>ie Bänke der ?^mokraten. Stsirmi- der Verifitationsa'uSschus  ̂ die Ar^ ît erledigt, 
nach handeln. Das große Mittel, das dasl s  ̂ Entrüstungsrufe bei den Radi?a<ren, Die Sihuna wurde um halb 12 Ubr ae-
Reich und die Reil̂ banlk hierfür in An-I s^r  ̂ Auseinandersetzungen Mifchen dem schlössen. 
wenî ng gebracht haben und dessen Zwecks 
allen beteiligten WirtlschaftÄrei!sen schr er:^t 
und kliar zur Kenntnis gebracht wurde, die 
Auffegung der G<ild!fchatzanleihe, hat den 
Erwarwngen, die darvn geknüpft werden j 

re 

Das deutsche Anbot. 
sZÄegrmmn der »Mmbnrger Zeitung'.) 

 ̂  ̂ MW. Verlw» 2. M«n. (Volff.) Die deut- rung ist bereit, für die So« ihr angebotenen 
durfte», nicht entsprochen. ES durfte ^chi sche Regierung hat. an die Regierungen der Leisstungen spezielle t^rantien zu bestellen. 
Pgsich erwartet werden, imß der M.ö^rel Mächte und an ^e Bereinigten Äur im ^ge der Versandungen mit dem 
TM der aufg^rachten AiÄelhe l̂ lchnetl Staaten von Nordamerika die angekündigte 'internationalen AMeihekonfortium und der 
^den wür«. Das ist mcht ye^hm undi PgjK gerichtet. Die Boiüschläge der deutls«!  ̂ Reparationskommission lasse sich feststellen, 
^S hat die Wir^gl gehM, daß unier« I Rsgievimg lmifen auf folgend  ̂ hinauS: Me k^e Haftimg f^r den Anleihsdienft kon-

^ l̂̂ ^kverpPlichtungen ÄutscMndS tzu fi- 7ret zu g^talten sei welche der Garan-
stan^Swillm ̂  deutschm VoVkes lsiaukteni ̂ nziÄen und Sachleistungen aus dem B^- tien im einzelnen Falle M stÄen sind. Die 
aermger einschätzen ^u dürfen, als ̂  finv. > Versailles werden auf dreißig Mil- d^tjsc  ̂ Regierung ift zu feder friedens-
Daß aber auch, und ̂ s war  ̂̂ cUlMme-1 ljar^n Gc^dmar? festgesetzt, welch« mit 20 sichernden Vcn'einbarung geneigt, die au? Ge
re. in, eigenen La  ̂sich wieder Gxndec-I Milliarden Vis iVlM l. Juli 1927. mit 5 Mil- gen^eitiokeit beruht. Insbesondere ift ^e zu 
internen SHaden liarden Äs zum 1. ̂ li 19^  ̂und mit b Mil- einer Einigung geneigt, die ^utkchlan  ̂ und 
rem Ma  ̂l̂ tktigt  ̂ und daß  ̂AMru l̂ liarden Gokd^ar  ̂ms WM 1. Ju?i 1^1 durch Fr>an?reich verpNichtM, alle Mifchen kkinen 
?! den D l̂>sei?mar>rt und an me von «Anleihen zu normalen Bedin- entstehenden Streitfragen, die nicht aus di-
sich von Woche zu Woche und schlî ich  ̂internationalen Ge!kdmär<- somatischem Mge g^chlichtet Vierden kön-
emem Um^ng ^^gnten,  ̂ ten aufbringen sin-d. Me ersten 20 Milliar- «en. in einem sirievlichen inbernationalen 
normal̂  VedaiL un^^r WirffchO VnauS- Gobdwar  ̂ werden sofort zmr Zeichnung Verfa?iren zu behandeln. Die deutffche Regie-
Mng. Und daß auch die T^AsU^ation ^ufs l̂egt. Soweit die 20 Milliarden Gol̂ d- rung schläat vor. auf Grundlage der vor-
^eder, unibMn^rt um das Wo  ̂d î hjZ j Juli 1927 nicht durch An- st»eihenden Ausführungen in Verhandlungen 
Ganzen, sich in ftäMr  ̂ he^ovwagtei leihen auî bra  ̂ werden können, find sie treten. Ausgangspunkt der Verhmidliln-
und d»  ̂BOrveriaufe lm '̂nen unoi ^gsem Zeit!^nfte ab mit 5 Prozent zu muß blei'̂ n, innerhalb der kürzesten 
^rch Erndeck  ̂ an ̂  Böve I verzinsen und mit 1 Prozent zu tî en. Falls t>er status auo ante wieder hergestellt 
d^n Beläge von je 5 Mllî den ist. Daqu «^rt. daß die üb  ̂ den Vertrag 
Das I Goilidmark bis zu den dafür vorgesk^enen Versailles hinaus beifetzten Gebiete ge-
RW^S DeutisrmandS nllR an^^  ̂ Anleihewege zu normalen Be- räumt, in den Rlieinlanden der verdragsmä-

 ̂ aonchrlich, so voch i ĵ nffungen nicht voll aufzubringen ^nd, soll stand wieder beraestellt. die veî afte-
^ffäMch^^ßen c^elMmen ^nv  ̂ unparteiische, internationale Kommas- f '̂n Deutschen in Freiheit gefeftt und den 
kont unv d  ̂^m^d« Reich und trüber entscheiden, ob, wann und w:6 Ausgewiesenen ihre Wos.nftWen und Aem 
b^sm Interesse unw  ̂ W,rt-I der nicht gedeckte Rest mrfzubr,ngen nt. D  ̂ ter wieder zuvückgeî ebk'n werden. 
fchaft führen, in den R-ucken fallen. I Kommission soll im ?Wli 1931 auch  ̂  ̂

Hier ift mit klaren Worten daS ausge-! dmÄber entscheiden, wann und wie wr 
sprochen, was das Bol̂  bei ^n Vorgängen I die Zeit vom 1. Juli 1923 ab dle zunächst 
 ̂letzten Tage empfand. Niemand hat es i nicht vorgese<henen Zinsen nachträglich au,zu  ̂

verftaniien, datz in dieser Stunde einige We-I brimgen sind. Als unparteiische, internatio« kt «v , 
niqe um des persönlichen Borteils willen I nale Kommission soll gelten entweder d  ̂ Vorschläge M'chr,ft 
der^Reichsre^erung und den Jnteresi<;n der Anleichetottsortium. das die ersten 20 Mil- rungen^r^rgen Signata^aM 
Allgemeinheit in e^ner Weise entgegenarbei-1 liarden l̂dmaî  begeben hat. oder ein V^trages und den Neutralen zuge-
ten fiönnten, wie es seht wieder der Fall! dem Bovschlage des StaatslseVretärs Hugbes stellt worden. 
war. Während die Männer an der Ruhr! entsprechendes Komitee von internationalen England schweigt. 
Gut und Leven oipfern. während die deut-I GeschäftÄeuten, in ^m Deutfchlil̂  gleich 
sche Wirtschaft alle die schweren Opfer, wel- berechtigt vertreten K, oder ew Schî Sge-
che die jetzige Krise bedingt, willig auf sichl richt, bestehend aus ie etnem Vertreter der meldet. Zuständige ^ut^e Krerse N'̂ mcht 
nimmt, arrangierten einige gswissenlose! ReparationÄommijsion und der deutschen geneigt, 
Grohspstu'lanten an der Beriliner Börse ei-I Reg'ierung, sowie einem 5^manne. um dessen auße .̂ l̂ s liege kein ̂ nzeichm dawr vor, 
nen regelrechten Feldzuq gegen die eigenel Ernennung, falls sich die beiden Kommis" k>b Gro^rî nnien da. .̂ nge'bot al. eine 
Valuta. Es hat sich da wiederum gezeigt, daß! slonsmitglieder nicht einigen können, der vernunftis  ̂GviiMage wr 
nicht etwa durch mangelndes Vertrauen zur! Präsident der Vereinigten Staaten von ansieht, oder nicht. Die brlt^  ̂ Regierung 
deut^<f>en Wirtlschaft, sondern von innen I Nordaineriika gebeten werden soll. Deuts  ̂ wird sich n  ̂ sorgs t̂igsr E^agung der 
bersus, im eigenen Lande seM die deutsche! land werde in Anichung mif seine Schuld Nî e Mit der l̂ ^zo^^chen, der  ̂ b^  ̂
 ̂ < '̂ 'ch den Bestimmungen des Vertrages von und der italienif^n Regierimg in Verbin« 

"rfailles die Sachleistungen ausführen, iiber dung s«^n, um deren ?^1iasî  darüber 
sten des deÄcken VMes bereichern. Wäreideren Ausmaß nähere Äerein'barungen vor- Mziî tell̂ , seWĵ rstandUch 
die Regierung jetzt nicht star  ̂ geuiig gewesen.» behalten Äeibcn. Die deutsche Regierung '̂t Vovauesse^Ung, daß Frankreich mcht sofort 
die Lage wieder herzustellen, so hätte das! überzeugt, î ß sie mit diesen Vorschlägen bis eme Er^arung aogiHt. 
VanAver unter den obu>ostenden Umstan-I an die äußerste l̂ reî  dessen gegangen ist, »m-rika aibt keine «rNiinma ab 
den gnnz iinberechenbare Folgen kön-I was Deutschlaiid bei Anispannung aller ^rnf-  ̂
nen. Um die Mark zu retten, mußte dielte zu leisten imstande ist. Sollte Hiese Aizf- VK'B. London, 2. Mai. DaS Reuterbilro 
ReichMan  ̂ min neiierdinys einen großen I fafsung von der anderen Seite nicht aeteilt meldet aus Wafhincston, es bsstehen keine 

' "  ̂ ' ' werden, so schlägt die deutsche Regieninq Anzeichen dafür, daß das Staatsdepartement 
vor, entsi'prechen1> der Anregung des Staat'?-- bealisichtige. eine Erklärung übe? die deut-
sc^retärs Huqhes das gesamte R^paratio?^?- sche Note abzugeben, die sorgfältig geprüft 
Problem einer von jedi-r Politrschen Einwir- wer^n wird. In eini-^en Kreisen wird die 
kuna unabhängigen, internationalen Kom- Genugtuung darÄ?er ausgedrückt, daß der 
m»Mn zu un^rbreiten. Die deutsche Regie- Vorschlag b^rvffend die ErMvuug einer un-

WKB. Berlin, 2. Mai. Die an die Regie
rungen der alliierten und afsomerten Haupt 
mächte und Beligien gerichteten deutschen 

Posten Devfsen auif den Markt werfen und 
so ibre Bk^tämde wiederum schwächen. Da? 
Deutschland von heut? ist nicht mehr reich 
i.'nd nicht in der Lage, dies allHU oft wieder-
bolen .̂ k! kounen; jeder Dollar, jede Pfund
note in den Trssors der Reichsbank ist hier 

Schatzseikretär, nannte kürzlich die 
bestände der ReichSi«nk das Pulver in de« 
gegenwärtigen Kampfe. Gewiß, wenn drau
ßen der Kampf tobt, soll das Pulver nW: 
inehr geschont Vierden; aber eS ift auch nicht 
dazu tV, U1N nutzlos vergeudet zu werde«» 
imd am alleiiwenigsten gegen Angrißf« aus 
den eigenen Reiben. Um solche für die 
kunft nach Möglichkeit auszuschließen, mv  ̂
die Regierung sofort und energisch eiligSsiB 
fen; tut sie das nicht, so würde sie ihr 
nes Werk zerstören. 

Ich habe kürzlich an dieser Stelle avSgs« 
führt, daß die Reichsbaî k in nächster KM 
an eine Diskonterböbimg denken müsse, »» 
den Kredit zu beschränken und so die Devî  
senbesitzer zur Herausgabe ihrer Bsstänide PI 
veranulfsen. Dies ist nun geschehen, wde« 
die Reich^ank am 23. April den Wechsel« 
diskont von 12 auf 18 Prozent, den LomB 
bardzzinS^ß von 13 auf 19 Prozent hinaiB  ̂
setzte. Dieser gewaltiae Svrung bedeutet lir 
einer Zeit, wo die Beknhung von D '̂ife» 
ausgeschlossen ift, eine sehr erhebliche Ars» 
dit bk^ö^än/kiing und damit eine Erschiwi 
der Ein^hr. die nicht obne nachihaltige 
gen auf den Dwisenmarkt bleiben kann. 
Nrlich K diese Maßnahme nur der ersbe 
Schritt a?if d  ̂ neuen Wege, auf den tche 
Reichsbank durch die jüngsten AuZwüch  ̂
der Devilsenlspekulation aedrängt wurde. MaN 
plant weiter gewisse Notiveropdmlnqen, Ä« 
n. a. eine erbebliche Verschärfung dsr An
meldepflicht 'kür Devisen bringen werdm, 
ferner eine Verschärfung des Lombardverbtx 
t  ̂ von Devifen und einschneidende BeftüM  ̂
mungen für den Banlver?ehr. DaS ÄkeT 
läuft darauf hinaus, der ReichSban? diE 
StÄtzungSaftion für die Mark zit erleichtern 
und den Leuten, die jetzt zum Schaden d«S 
Landes wieder an der ?lrHeit waren, für d  ̂
näMte Zukilnft das .Handwerk zu legen. Die 
Gefahren sind ungeheuer, die solche L«  ̂
und ihre Methoden für die Allgemeinheit 
bringen, und de^alb werden ReyierunA 
und Reichsbank wohl mit allen ihnen M Ge  ̂
böte steh^den Mitteln dafür sorgen, daH 
ihr Geschütft in nächster Zeit etwas weniyer 
blüht. Die Worte, die Präsident .̂ enst  ̂
in seiner Rede an die Oeffent îchkeit richtete» 
'dürften wohl »«ber den Ernst dieser AWchte» 
keinen Ziveî el aufvommen lafien: „Die La
ge des Landes einfordert gebieterisch, daß jetzt 
alle Sonderintereflcn zurückgestellt werde», 
nur der notwendige D l̂senbedarf gödsckt 
werde imd die dann nicht benötigten Devi
sen in ^n Dienst des Abwehr^ainVses gs» 
stellt werden. Das Reichsbanikdirektoriu« 
würde einer Betätigung der Sonderinteresse  ̂

' und ^s Eigennu^cs iiiit allen î hr zur Vl?r  ̂
sügung stehenden Machtmitteln entq«Mtre-
ten. und Mar nrit den schwersten Restrikt  ̂
nen obne Ansehen der Person und der 
ma. W  ̂ hoffen, daß die Aenderung der 
Taktik in der Stützungsaktion l̂ s letzter rmd 
ernster Mahnruf empfunden wird. Halten s 
akber für angezeigt, rbm durch eine sim« 
DiÄonterböhüng die schärfste Mahnung «d 
das ernsteste WarnungOgnal, das aufge
richtet werden kann, unmittekbar folgen W 
lassen." 

Aber alk» diese Moî nabmen krinnen nn» 
werden mir dann ihre 5chuldi< ît t^n, wenR 
auch das deutsche Vobk die s^ne tut. d. h. 
der an seinem Pliah — akti/v odei' passiv  ̂
ans das gleich? .Ziel binarbeitet. Der ^^amî , 
in dem Deutschland heute steht, ift ?ew 
Kani!  ̂mit Vuloer und Stahl rmd kann nur 
mit wirbschastlichen Wast'en «gewonnen wer
den. Und weil eS in erster Linie ein wirt-
schastsicher Kamvf ist. kann er auch incht vo» 
der Re'qierung allein gewonnen werden, fon» 
dern das Volk und nur dieses kann durch 
'seine Haltimg der Regierung die Ma«ht i« 
die Hand ge'b .̂ deren sie »ur erio^eichim 
Becndigimfi dicser Krilse bedarf. Bißher N 
dies in zufr ieden stelle« dem Ma ße 
ab es auch weiterhin der Fall sein wird, wir  ̂
nicht Mletzt davon abhängen, ob die N«s  ̂
rung'sich stark genug zeigt, die Hpänen i« 
Inn<  ̂ abzuwehren, die dem ?lbn>ebrkoi,̂  
an Richr mrn im Lande selbst auf wir>-
schaftAchem Gebiet in den Rück« ßcA« 
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möchte  ̂Es ist avo nicht allein um deut
schen Kredits im AuNairde willen, tvr dlurch 
derartige Vorfommnisie im eigenen Lande 

gq'ckädigt werden muß. sondern vor 
Qllem um des eic^nen Vol>kes willen, wenn 
!die RetperunA un<d ReichÄbank sich nun end
lich jpl ener<?l.schen Maßnahmen entschließen, 
 ̂allerdinffs schon viel, viel früher hätten 

Äurchge^rt werden müssen. 

parteiischen Kommission von wirtschaftlichen : Ablehnimg in Varis. Ä>O DEM GDlEHkEN 
Pr îun» der ^uksch«,! Mai. lAoM Die !>»«».? USB. Duisbur«, 2. Mal. «estern mor-

^eistmigslahlMelt ernniert wordcn ist. RcparotionSnote wird von der Mend-!<iens wurden in drr Ncichsbant die von ei« 

Italiens wirMcher 
Herrscher. 

m?. Mari bor, 3. Mai. 

Mussolini ist heute in Italien Meinherr-
scher. Seine Maäit sä^eint unbeschränkt zu 
sein und niemand iveiß es recht, wie das 
jonniqe Italien aus dem Schwarzlhemden« 
träum erwachen wird. Denn nian uwqe sich 
^c'inesfcills dem l>^lciuben hin^li^n, es qche 
dort unten alles mit richtigen Dinszen zu. 
Italien ist auf dem bc'sten Weqe zur l'oziali-
sti^schen Reaktion, die sich als K^ahenjammer 
auf den Trauin des imperialistischen Wohns 
in abst'^'barer Zeit offenbaren wird. Es 
sind Mächte am Werk, die unausbleiblich 
sind, sich as^'r vordechand noch im Verbor
genen halten. Damit unsere Lelserschaft dem 
Begrisf näherkommt, wie heute der Allein-
hervfchcr von Italien „restiert", diene ein 
Auszug aus dem Aufsatz des schweizerischen 
Publizisten Hans Barth (Rom), der in sei
nem trelslichen Stil daS Milieu am Hofe 
Mussolinis real und dock) so fein zu schildern 
versteht. Barch schreiibt in der „Züricher Zei
tung" folgend^: 
„II PrHdente de! (5on!sic?lio si pregia in-

^itare..." Zu deutisch: Herr Benito Musioli-
ni, der Diktator Italiens, qi'bt seinen ersten 
großen Emvfl'mq, und zwar nicht etiva im 
Ministerium des Aeus',ern oder Innern, 
sondern just iu dem herrlichen Palazzo Be-
nezia, der bis zum Krieche die Botischaft des 
„Erbfeindes" bcherberc^te. .Heilte ist die wun
dervolle Zinuen-Burxj in ein vaterländisches^ 
Museum verwandelt, mo ^^r geniale Kvnft-. 
forscher Prof. Hernianin, die aus O^"'terrelchi 
zurückgebrachten Zluustschäke vereinigt hat. 

, Halb zehn Uk)r abend?. Cnne dichte Menge > 
'umlagert den 'j^last, dessen hohe Fenster 
^^taqhell leuchte:^. Eine Reihe TclMaröchelnden 
mit Gelvohr vor der lanqen Front. Am Por
tal, der langen Pi^i^zza di Venezia zu, eine 

«^Mwarze „Ehrenkon'P^l^nie". Keine andere 
i^'olizeitrupve sichtbar, keine ^ra'bineri. 
'Auch die Freitrelvpe nach dem ersten Stock 
'hinauf diensttuende Fascisten in Schwarz-
lhem'd und Fes besetzt, die starr stehen wie 
'preußische (Grenadiere ails Friedriche Zeit, 
l In den mit Wiener Gobelins und Bildern 
lreich geschmeckten Sälen eine eleg<lnte l^esell-
Mast.' Fast »vie bei .Ho'ffesten vor dem Kriege. 
lÄber eine andere Mlt, stanz eine andere. 
s^Die unter der Last der Halsorden, die isis-
kyleichvon .^o^'f zu Fuß niit Bändern uimvik-
iZelt'en Bonzen fehlen. Verhältnisuläßig we-
znige Dekorationen, von den Kriestsorden nnd 
iM'eldaillen abqesehen. Nur w?niste Exzellenzen 
terinnern an das alte Restin^e, deito mehr 
tDaimen dafür an das... stanz alte. Auch der 
Hei Quirinalfesten stets so rei6?lich vertretene 
!?yip des Cavo Sezione oder sonstigen hohen 
.Beamten, mit der „Commenda" um den 
^Hals und edler Gönnernnene, ist nicht mehr 
!'Hu entdecken. Dagegen zahllose junge, ja ganz 
Wnge Elemente. Direkt im Schwarzhemd 
oder in dem übers Schwarzhemd stezoaenen 
s0merrkani'schen Waffenrock der neuen Fas-
.eistenmiliz. Dann auch Offi^^iere d-'s Heeres. 
Im Allstemeincn Jugend, denn sie rei^iert 
Italien. 

! » presse abgelehnt. 

DK AnNage gegen die Dlreltonn und Aogeflellten von Krupp. 
(Telegramm der .Marburger Zeiwng".) 

WKV. Paris, 2. Mai. (Wolff.) Die Ankla- und gesten die Ordonnanz l vom 10. Jänner 
« im Pro^sse gegen Krupp smvie festen die betreffend Ver^TÄhen ^qegen die öffentliche 
übrigen Direktoren, Ingenieure nnd Ange- Ordnung im RnhrgcHiete. Im ersten Falle 
stellten der Kruvpwer^ gründet sich auf eine kann, wie der „Äi?atin" meldet, die Todes-
angebliche Verletzung der Ordonnanz 22 strafe, im Weiten Falle eine Kerkerstrafe bis 
vom 7. März betr^end Unternchmunpe,! zu fünf Iahren und eine (Geldbuße bis zu 10 
gegen die Skcherheit der Besatzungstruppcn Millionen Mark verhängt werden. 

Die ungarisch jugoslawischen Grenzzwischenfalle. 
(Telegramm t>er „Marburger Zeitumg".) 

zwei Fällen erhielt die justoslawifche Kom
mission erst jetzt Kenntnis. Sie wurden von 
den ungari'schen Mitgliedern der Konnnission 
auf protokollarischem Wege mitsteteilt. Die 
Verh«^ndlunstcn nehmen einen glatten Ver
lauf. > ^ 

WKV. Vudayeft, 2. Mai. Das Unqarische 
'Korrespondenzbüro meldet: Die unstarisch-
lugotslanvischen l^renz-Milchenilalle sind von 
einer gcmrschten Kommission untersucht wor
den. Üeber sännkliche Zwischenfälle wurde ein 
stemeinfames Protokoll aufstenonnnen. Von 

Die Truppenkonzentrationen an der sgrischen Grenze. 
(Telegramm der „Marburger!Ze!tung".) 

WKB. London, ?. Mai. Das Renterbüro der Mrkischen Truppen an der syrischen 
meldet aus Konstantinopel, daß der französi- Grenze erörtert und wornend a,vf die Folgen 
sche Goschäftsträger in Konstantiuopel der hinstewiesen wird. Die Mitteilunq besagt 
Restieruilg in Anqora eine wichtiste Mittei- auch, daß Frankreich nrilitärifche Maßnah-
lnng gemacht habe, worin die Zurückzie'hunst men werde treffen müssen. 

Aus denl stroßen Saale d.^r k. k. Botschaft 
von einst, wo Päpste i'nd Kvnige taseltcn 
und Gustav Adolfs toll.'! Tochter (!''hristine. 
in ihrem Pasteu'kost'ünl di^ Kardinäle zur 
Verzweiflunst'gebracht yar, 'dr^nqen die Tö
ne eines zarten Streiclpcch'.slerS. Fergolesi, 
Eimurosa, andere Mei-t^^' der italienischen 
Musik. In der ersten R'^iy' deS Pnbliknn^s 
der Ministerpräisit^nt. ^'iakZ von ih'n der 
verwitterte Generalisiimus Dia^, das diplo
matisch feine Gesicht >es Marin'.'ministl'rs 
Thaon de Pevel. Zur N.'chl?n des Minister-
Präsidenten ein baumlan^!>^r junster Priuz. 
Dann kurz nach Mussolini d^s selbstver-
gnüstte, still triumphierende Fuch^stesicht ^des 
Franzosen Barrere.'Und ein vaar Stschle 
weiter auch der Vertreter Deutschlands. 

Mit fast unMcher Andacht hängt des 
Diktators Antlitz an den Künstlern. Fast wie 
das balbverklärte Antlitz des Stifters^ auf 
den Allnraemälden des Quattrocento. Iist ein 
Strick zu Ende, dann gibt er niit der weißbe-
handschuhten Recht-cn ganz leise und diKret 
das Zeichen zum Beifall. Und von den kö
niglichen Prinzen bis zum letzten Sterblichen 
in der letzten Stuhlrc^he fällt alles folgsam 
ein. Erst die Diplomaten, dann die anderen 
seculum ordinem. Mussolini mit dem Zaren
kopf ist heute vollendeter Salonmann. Der 
Löwe trästt nicht das Schwarzhemd, daS ibm 
anstcht, wie Garibaldi einst das rote, son
dern den Frock, und über die Vrust hat er 
eine breite strüne Ordensschärpe nnt großenl 
Brillantstern angelegt. Und wenn er das 
Zeichen zum Beifall gibt, tut er es mit der 
herablassendcn Grazie eines KönistS, als ob 
er sein Loben lanst nichts anderes getan, und 
nicht wie der Sohn eines Dorsschmiedes aus 
Predappio, der schlinsilich als anderer Wie
land ein Scliwert gsschnnedet. ein sehr schar
fes. sehr stesäh'.'liches S5)wert . . . 

Da steht neben uns (denn nur wenisten 
Glücklichen ist Sikstt'lestenlieit geboten) der 
Poli^^iaeneral de Bono. Ein höchst charate-
ristisches Profil, flrauer Knebelbart. zustleich 
Enerstie nnd Milde in den Züi^en. Er ist Ita
liens' Zensor . . . 

Da, die .Nänste des Könistsmarsches. Mus
solini schießt in die Hohe, das ganze Publi-
kuttl desgleichen. Aus den Kvniqsmarsch 
folstt die Fascistenhymne. „GioveneM", die 
alles begeistert. Die Wiener Engelein aus 
dem Tre- und Quattrocento, aber, die an 
ihre alte italienische Heimat aar nicht mehr 
stewohnt sind, reiben sich die Äugen, um sich 
erst zurechtzufinden, bis die ersten Cham-
Pagnerkorte knallen... .. 

Xelepdoni?che Rachrlchttn 
DisWchNWIen der ««««« «eglerung 
M. BeoMad, Z. Mai. „PoliUka" schreibt, 

daß ln^n nlit Sicherheit erwarten könne, die 
neue radikale Negierunst werde gestenüber 
den Klerikaileu, Muselnlänen und den Deu
tschen einn wohlwollenden Standpunkt ein
nehmen. Es nmsse betont werden, daß bei 
der Opposition die Neberzeustuug berr<sche, 
das Parlament werde nicht ai^eitsfähiq sein. 
Die Regierung werde jedenfalls versuchen, 
je eher das Be'limtenste'setz durchzusetzen nnd 
Mar in einer solchni Form, daß sie sich niit 
Hilfe von Beanlten vollkommen festiste. Dies 
werde natiürlick zu einem Zusammenstoß 
führen, der die Arbeit unniöstlich niachen 
wLrde. 

G?^as Velhle« bei Powearree. 
WKB. Paris, 2. Mai. Ministerpräsident 

Poinearce hat beute den unstarischen Mini
sterpräsidenten Grasen Bethlen und den Fi-
nanzminister Kallav e'Mpsangen. Graf Beth
len äußerte seine lebhaste BefriediPlng über 
die Aufnahme seitens Poincarees. dem er die 
Finanzlage Ungarns darstelestl habe. 

PrH?est der powNche« VischSfe 
qeqe« RnftlAnö. 

- WKB. Warschau, 2. Mai. Die polni-scheu 
^ Bischöfe richteten an dil' zivilisierte Welt ei-
, nen Ausruf stesten die svsteuwtisch und zvnisch 
^ betriebene Berfolgunst und Ausrottung der 
! ka^olischen Kirche in Rußland. 

nem Postbeamten dcs Postamtes 1 aibzulie-
fernden, aus Postamveisunsten eingeza'hlten 
Gelder in der Höhe von 9^ Millionen Mark 
beschlagnahmt. 

Aeherlritk buls<zrilcher Solö«leu a«s 
Drtechisches Gebiet. 

WKB. London, 1. Mai. Das Reuterbüro 
meldet aus Athen: FünsM bulgarische Sol
daten haben am Samstag die izriechische 
Grenze passiert und sich den griechischen Be
hörden gestellt. Ihr Führer, ein Obe?st, habe 
erklärt, diaß die Mteilung flüchten mußte, 
weil die Aufständischen im Süden Herren 
der Lage seien. 

Der erste ZMai. 
WK'B. Madrid, 1. Mai. (.Havas.) Anläß

lich der Maifeier kam es zu Zwischenfällen, 
bei denen vier Personen venvundet wurden. 

» 

WKV. Rom, 2. Mai. Der Mailänder Jn-
dustrieverband hat beschlossen, diejenigen, 
die am 1. Mai gestreikt haben, eine Geldbu
ße in der Hohe des halben Taglohnes aufzu
erlegen. 

In Pra«. 
WKB. Prag, 2. Mai. Der erste Mai ist in 

Prag und in der Provinz nach den bisher 
eingelaufenen V^li>ungen ruhig verlaufen. 
Aus dein Witsonbahnhofe haben sich einige 
Lokomotivlfi'chrer ge^veistert^ auszufahren. Sie 
wuriden durch andere ericht. Der Verkehr 
hat nur eine kleine Verzögerung erfahren. 

In Tokio Zusimnnenstüße. 
WKB. London, 2- Mai. Das Reuterbüro 

meldet aus Tokio: Bei den Kundgeb'unsten 
«m 1. Mai wurden zahlreiche Personen ver
letzt. Eine größere Anzahl von Verhaftung 
geu wurde vorgenommen. 

DluNger g«la«me«sl«ß k, Pari«. 
?MB. Paris, ?. Mai. Am Schlüsse e^ner 

Versamnllung des Gewerkschaftsverbandes 
des Seinedepartements wurde ein Radsah-
rer-Polizist durch einen Messerstich im Mcken 
fchilver verwundet. Bei dem hierauf entstan
denen Zusainnnenstoße wurden unstesäbr 
Personen verwundet, darunter etwa 30 Po
lizisten. Die Polizei qertstreutie die Menge 
und nahm mehrere Verhastungen vor. 

J«V»e«tGleßlu«g. 

MiB. Bern, 2. Mai. Infolge falscher 
Weichenstell-ung ist der heute um 8 Uhr frlih 

! von Bern absteganstene Personenzug bei der 
j Ausfahrt aus der Stadt Wa^bern entgleist, 
j N^'nn Personen wurden getötet, mehrere 
sc^er verletzt. 

Kurze Nachrichten. 
WKB. Washinqton, 1. Mal. Amtlich wird 

die strenge Handhabnng des?ll)koholverbots-
steset.̂ es gegenüber allen ameri'kanischen und 

! freulden SchifftrhrtsgoseUchaften angekÜn« 

Llima (Spanien), 1. Mai. In einem 
zu Wahl̂ ^vecken benützten Saale brach der 
^uschoden ein. Zin^anzig Perlsonen wurden 
schwer verletzt. 

WKB. London, 2. Mai. Wie die „Times" 
melden, entsandte das Ere^utivkomitee der 
parlamentarischen Induftriegruppe Miei 
Vertreter nach Berlin, mn die wirdschaftliche 

. Laste Deutschlands mit den Industriechess zu 
z erörtern. 

Mter der dürren 
Voppe!. 

18 Kriminalroman von A. Groner. 

Urhetzerikecht 1920 »urch Grelner ä.- Comp.« 
Berlin ^v. 30. 

' Manchmal stieß er ein kurzes Gebell aus, 
hiÄt an, schnupperte und rannte dann wie-
^r weiter. 

Bei einer Biegung der Straße gewahrte 
man endlich die weitausladenden dürren^ 
Äeste der Pappel und bald danach den gan
zen mächtigen Stamm des eingeoangenen 
Baumes. Hier ge^bärdete sich Treu wieder 
recht auffallend. ! 

Er rannte hin un^d her, zost die Lust ein. 
steckte die Naise in das dichte, lloch frische 
<^ras und rannte wieder bald da. bald dort
hin. Wieder und wieder ertönte der Besehl:^ 
,»Such' den .Herrn!" ^ . i 

Plötzlich sprang Treu auf die Straße hin
aus und rannte wie toll auf ihr weiter. 

„Folsten Sie Treu!" bes^l .Herr von Am-
berg, und Joseph ritt eilends hinter dem 
Hunde her. ^ 

Der Adjunkt band sein Pferd und den 
Notifuchs an eine junge Aikazie und sting mit 
Fräulein MileÄa der dürren Pappel zu. 

Er hatte der jungen Dame die Hand ge-
r^iM, als sie von der Straff auf den Ab-
AruÄ sprang, und ohne es recht zu wissen, 

er ihre Hand noch immer, als sie i'rber 
die Weise gingen. 

Der dürre Baum stand etwa sünfzig 
Schritte von der Strirße entfernt, rinsts um 
ibn befand sich dürres Buschwerk; bis zum 

Straßenstraiben hin, ja bis an den Rand der 
Straße hinauf wuchs dichter Rasen. t 

Auif diesem hasteten die Blicke der beiden, 
junsten Leute. ! 

..'Fus'.spureu werden wir hier nicht fin
den". meinte Herr von Aniilu'rst. ..Das nie-! 
dergetretenc Gras hat sich längst wieder auf-! 
gerichtet." i 

So war es. ^ ! 
Der strasige Boden sah aus, als sei hier« 

noch nie jemand stestani-fen. ^ 
Und auch soust r>ermocht?^n die vier schar-' 

fen, suchenden Augen nichts Besonderes zuj 
geivahren. . ' 

Die junsten Leute atuleten erleichtert auf.' 
Nach genauester Durchforschunq der näheren 
und weiteren Umgebung des Baumes ke'hr-! 
ten sie zu den Pferden zurück. ' 

„Es ist rätselhaft", bemerkte Herr von 
Annberst, den .Kopf schüttelnd. s 

„Ja, rät^i^elhaft". wiederholte Johanna.' 
Dann hob sie lau.sch''nd dl'n >i^opf. ^ 

„Das ist Treu!" sagte sie. „Hören Sic —, 
er bellt — er muß bei der Brücke sein." > 

Sie schioanst sich rasch iu den Sattel. .Herr 
von Amber<i solstte ihrem Beispiel. 

Iu, nächsten AustenAick galoppierten sie^ 
der Brücke zu. j 

Noch e-he sie dieise erreichten, kani ihnen, 
Josef mit Treu entgesten. s 

„Nun?" rief Herr von Anrberst dem Die
ner zu. 

Auch ihr Begleiter tat so. 
„Vielleicht erfahren wir in Mühlleiten et

was," «leinte er, aber viel Hoffnung schien 
auch er nicht zu haben. 
Iu der Nähe der dürren Pappel wich der 

Huud nochu?als von der Stms^e ab und 
rannte wieder in die Au hinein. Genau an 
der Stelle, wo er sich vorher suchend umher-
getrieben, blieb er jetzt wieder stehen. 

Die drei Reiter hielten an und beobachte
ten ihn. 

Endlich schien Treu niit seiner Untersu-
chunst fertist zu sein; er trabte weiter, sprang 
auf die Strasse hinauf uud schlug die Rich
tung nach Mühlleiten ein. Die drei Reiter 
folgten ihm. 

Diesinal ritten sie durch das Dorf und 
fragten l)ier und dort, od man Herrn Bräu
ner aesehen habe. 

Alier nieuniud wußte etn^as von ihm. Da
raus kchrten die drei in den Erle:chof zurück. 

Herr vou Auiberq lüelt sick) lange iui Er
lenhof aus. Er ließ sich nur den Brief zei
gen. der Bräuner zur dürren Pappel bestellt 
hatte, llud übergab Frau Euima die gefun
dene Zeitung, die auch sie vorher noch nie 
gi^sehen hatte. 

D<'r Briefbogen uud' das Kuvert stamm
ten. wie der Adjun'kt sagte, zweifellos aus 
der Försterei; die Schrift,^üge waren, wenn 
Poistner sie Ertlich nicht selber geschrieben, 
täuschend ähnlich nachgeniacht. 

„Bis zur Straße nach Männersdorf ist Es war neun Uhr voriwer, als derAdjuukt 
der Treu gerannt," berichtete Josef, „aber den Erlenhof verließ. In der Allee kanl ihm 
dort bat er die Svur. salls er einer aefolat der Wachtnieister Pertl entgegen. dort hat er die Spur, salls er einer gefolgt 
ist, verloren." 

.,So müssen wir al^'o set^t heiu?ke>iren." 
sagte Fräulein Mileska mutlos und wandte 
i?hr Pfer," 

. Wachtnieister Pertl entgege... 
Sie sprack)en nur ein paar Worte nnteiu-

ander, worauf sie sich treunten. 
D<'r Herr Gendarinerieposten-^^ommau« 

dant Wachtmeister Pertl war von der Wich

tigkeit seines Beruses ganz und gar k?rslüllt, 
Er war ein braver Mann und vom besten 

' Willen eMllt, besaß in schwierigen Fällen 
s wdoch nicht immer die Fähigkeiten, die sein 
Beruf erforderte. 

! Anua, die ihni das Pförtchen geöffnet hat
te, führte ihn sofort zn ihrer Herrin. 

! „Sonderbarer Fall! Sehr sonderbarer 
Fall!" reoete der schneidige Wachtmeister 
das hül>sche Stu^beumädchen an. „Habe so
eben unt deiu Herrn svorstadjunkten dart'lber 

j gesprorlien. Die Sache sieht ziemlich rätsi^-lliaft 
'äus." Ter .Herr Wachtmeister strich. Anna 
! wot!lgejäslig betrachtend, seinen dicken, weiß-
, blouden Schnurrbart. „Na, es wird bald kem 
' Rätsel nwhr sein. Dai'i'lr sind wir ja 

Bor einem Jahre noch wäre sie filr die 
«zärtlichen Blicke zugänglicher gewejen; seit 
! Josef da war, hatte sie aber sür Pertl nichts 

mehr ü'brig. 
! Desto niehr dachte der .Herr Warbtmeister 
! an das hilbsche N^ädchen, daS er jetzt so selten 
! zn sehen bekam, nnd das ib'.u lx'i diesen selte

nen Begeanungen so auffailcnd ausivich. 
! Augenblicklich sreilick wareu seine Gedan

ken niit dmn verschwundenen .Herrn vom Er. 
i lenhos beschäftigt, aber ein paar zärtliche Ge. 
! danken fielen doch für Anua ab. Er faßte sie 
in die Wort-' zusaunuen: „Sie werden jeden 
Tag hübscher. Fr'^nsein Anna!" Worauf er 
stoäte und piticrt hiu'iifügte: ..Das findet 

'wohl auch der .Herr .'»lammerdieu^n'?" 
! In 'Annas Wai'gen stieg eine h<is?e Nöte. 
.Trotzig warf sie die Lippen ans und sagte 
^ kurz: ..Wir habni kein>.u Kamuierdiener! 
«Wenn Sie .^'>ertn E''liu.ir mein"n. so ist >'r 
'der letzte, der sicti iiir et"/."'' 'ras er 
' nicht ist. ^o — da dnitncn ist die .gnädige 
Fr^u!" 
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WM. London, 2. Mai. Bei dm Wahlen 
halben die Anhänger der Regierung 228 Sihe 
erhalten, darunter 20 Reformi-sten. Auf dre 
Lpipasition ent^allm 180 Mandate. ̂  ^ ̂  

WÄG. Paris, 2. Dwi. Wie der Matin" 
mekdet, soll auch ^r vor mehreren Wochen 
in Paris verchoftete deubsche kommuniWche 
?lbc;cordnete Höllein vor den StaatSgonchtS-
Hof qe^tellt werden. 

Wien. 2. Mai. Marschall Foch hlek 
sich qestern auf der DurchreSse einen in 
Wien auf. Abends rebste er dann nach War-
schau weiter. 

MiB. Budapest, 2. Mai. Eine Verord
nung des Rcchtsrates der Universität Buda
pest verbietet den Studenten unter Androh
ung von Disziplinarstrafen, einer politischem, 
Bereinigung beiAUtreten. 

W5iB. Rom, 2. Mai. Der Stiaatsserretär 
im Finanzministerium, Dt.wecchi, hat seine 
Demission gegeben. 

Marburger und 
Tagesnachrlchten. 

— General Wrangel in Maribor. A-m 
Vormittag des i. Mai traf General Wran 
gel unerivartet in Mvribor ein. Er wurde am 
Bahnhof von einigen Angehörigen seiner ehe 
livaligen Armee begrübt. Nachmittags reiste 
er dann nach Beograd ab. 

 ̂Eine grohe Verhandwna vor dem Mk-
lititrgericht in Sma^evo. Dieser Tage bc 
gann vor dem Militärgerichtshof in Sarajc 
vo die Verhiandlung gegen die Allftviegler 
von Plevlijv, die das Äilitär in der Garni 
son zum AuUand hetzten. A?vf der Auflage 
bank sitzen 59 Personen. Die VerhanMng 
ist für 10 Tag« anberaumt. Mr die Ver 
Handlung, die einen politischen Hintergrund 
hat, herrscht in allen Kreisen leblhastes In
teresse. 

— Die Professoren von Rovisad. Nach ei
ner bisher unbestätigten Meldung aus No-
vi'sad haben die Professoren des dortigen 
l^ymnasiu'ms beschlossen, von der Regierung 
di-e Erhöhung der monatlichen Teuerunas» 
zulage um 1000 Dinar zu vers-angen; bei 
NichtHewilligung der ForveririNig würden sie 
den Untericht einstellen. 

— Wieder ein Totschlag. Somstag den 28. 
v. M. gegen 9 Ulhr abends saßen niedrere 
junge Burschen aus Smartno ob Paki im 
s^asthause Steblovni? bei der Bahnstation 
Reeica ob Paki in Untersteiermark. Der Wein 
erhitzte die Burschen so. daß sie zu streiten 
und zu raufen anfingen und auch einige 
Stühle und Tische im Kastihause zertrüm
merten. Der Buvsche Ferdinand 2cle«^nlt 
wollte sich während der Rauferei heimlich 
entfernen, wurde oiber von den anderen 
Burschen auf der Straße eingesjolt und vor 
der DorfVapelle mit Wagenttitteln und Kü-
chenmessern niedergoschlagen und erstochen. 
?.elezni'? war auf der Stelle tot. Die Gendar
merie hat bereits einige der Totschläger ver
haftet. 

— Sukuruz für die Hungernden in Dal-
matien. Das Mnisterium für Sozialpolitik 
sandte nach Dalmatien 300 Wayqons Kutu-
ritj!^, wÄtchcr an die notleidende B>'vN7ifc'rung 
zum Preise von Diu. Z.80 abgegeben wer
den sollte. Da aber die Bevölkerung i>hr qan-
zes Hab und Gut bereits Msetzte, um sich zu 
ernähren, blieb die ganze Sendung unange-
tastet, da die Leute kein Geld mehr haben, 
um fibechaupt eti^vas kaufen zu ki>nnen. Zum 
Mini-ster wurde eine Deputation mtisendet, 
die U1N kostenlose Verteilung von Naihnlngs-
Mtteln ersuchen soll. 

— Spenden sitr die Rettm^abteilung. An 
Etelle eines KranzeS für den verstorbenen Herrn 
Vinzenz Kühar spendeten Herr Karl Goß VO 
Dinar und die Kellereigenossenschaft Maribor 
100 Dinar. — Für den verstorbenen .derrn 
Franz Pwhl spendete die Firma Ihl u. Kühar 
SO Dinar. 

— Ftir die 77jLhrige Greisin spendete Unge 
nannt 20 Dinar. 

— Spende. Statt einer Blumenspende für den 
verstorbenen Herm Binzenz Mhar widmete die 
Kegclrundc l^iri-l^ari der evangelischen Gemein 
de den Betrag von 2200 X, .^"lerr Aiagister Maks 
Knnig 400 für arme l^inder. Außerdem über 
gab ein den Verstorbenen aufrichtigst verehren 
der (Geschäftsfreund aus demselben Anlasse 400 
Kronen. .Herzlichsten Dank! 

— Sozialdemokraten lmd Naiionalsoziali 
sten. Diese beiden Parteien in Oesterreich 
führen einen ununterbrochenen jii'ampf nild 
wollen nicht zur Rlche kommen. Ihre Politi 
schc Betätigung bestcht in der Hauptsache da 
rin, ihre Versnmluugen gegenseitig zu spren 
^en. Daß es hiebei ohne kräftige Zusanunen 
töße nicht abgcht. ist s^Mnerständlich. So 
and in Hernals am M. April eine Massen-

versminnlung der Nationalsozialisten statt, 
zu der sich gegen iWO Teilnehmer einsinun-
den hatten. Es waren bereits schr viele So
zialisten anweisend, die dkd ankomenden Na
tionalsozialisten nnt Pfui- und sonstigen 
SchnlUir^lscn enipfingen. Kurz bevor die 
Versamnullitng begann, kamen 5)0 Fronvkänr-
pser, mit Stahlhelmen und ^tnütteln ver-
sthen, zur Bersamml'ung ang^'riiclt. Die Um
gebung war durch einm starken Polizeikor-
don cckaeichllojs?u, welchen die SozialWn 

Lur^rachen. Erst st>äter wurden sie von der 
Wa<v zurückgewol^n. Bei den wieder^ol-
tm Zusmmnenlstoßen wurden auch mohrere 
Schreckschüsse gewechselt. 

— «in «uto im VMUgmig. Der Besitzer 
eines Lasten-autvs aus iAraz ftchr am 30. v. 
mit seiner Frau und seinem Sohn gegen 
Gratkorn Bei einer Stvaßenibiegnng verlor 
der Lensker des Autos die Herrschaft ü>^r 
den Wagen, dieser prallte an das eiiserne 
Tvaversengelänidw des dortigen IiÄHIj^n-
ges, durchbrach diesen und Mirzte in den 
Msihllga^. Während der Ehauiffeur noch 
rechtzeitig avslprin!^^ konnte, wurden der 
Besi^r t^s Autos, seine Fvou und der Sohn 
in das Wasser geschlendert. Nachdem sie von 
den Wellen einige Zeit dahingetrieben wor
den waren, konnten sie geborgen werden. Die 
Frau und der Sohn kamen mit dem bloßen 
Drecken davon, wäihrend der Anto<besitzer 
einen Bruch des Nasenbeins und noch andere 
leichte Verletzungen erlitt. 

— Ein Porzellandieb. Der Mesner der 
Piaristenkirche in Wien Martin .Maß hat 
ein feines Verständnis s^ir wertvolles Metß 
ner PorMan. Der ehemalige Generalstavs 
che>f R>aszinsky übergab vor längerer Zeit 
dem Piaristenpfarrer eine größere Partie ech
tes Meißner Porzellan zur Aufbewahrung 
Dieses Porzellan wußte sich der Mesner auf 
schlaue Weise anz-ueignen und hat es dann 
an verschiedene Antiguitätenkhändler ver
kauft. Der Wert der bis jetzt zustande ge 
brachten Gegenstände wird aiuf eine haK>e 
Milliarde geschätzt. 

— Die MSbel Kitnig Milan«. Ueber dei 
von uns bereits berichtete Versteigerung der 
hinterlassenen Mv>bel Exkönig Milans wird 
aus Wien noch nachträgl^^ich gemeldet: Einem 
raffinierten Schwindel ist man dieser Tage 
auf die Spur gekommen. Ein Anticmitäten 
handler und ein paar „geschäftstüchtige" Un 
garn haben die Auktion der Mbel Könic 
Milans mit Schiwnng betrieben und dabe^ 
ein gutes Geschäft genracht. Ein Teil der Mö
bel wurde bereits versteigert. Nun kam man 
aber doraus, daß die meisten dieser Möbe 
erst in den letzten Jahren angefertigt wor 
den waren. Diese Tatsache verbreitete sich in 
Interesfenterckreisen uiie ein Lauffeuer und 
verursachte natürlich einen ordentlichen 
Skandal. Die Auktion wnrde behördlicher
seits sofort einaeftellt und die sauberen Ver
anstalter der Versteigerung werden sich für 
ihren Betrug zu verantworten haben. 

— Die Vemahkin des Präsidenten Mosa« 
ry? schwer erkrankt. Die GemaAin des tsche-
chossoilvokischen Präsidenten Masarlst, di,' 
schon längere Zeit krän<kelte. wurde di^»ser 
Tage vom Schlage getrofsen. Die rechte Sei
te de? Wl-Pers ist vos?k!^>nlm>en gelähmt, auch 
die Sprache bvt sie vollstän^'iig verloren. Die 
Aerzte Weiseln an ihrem Aufkommen. 

— Meldungen tiber Eilkaiser WiNielm. Die 
„Pall Mall Gazette" läßt sich aus Bern be
richten, dasi sich Erkaiser Wilhelm Tag und 
Nacht in Betrachtungen und Prophezeiun
gen des Alten Testaments vertieft und mit 
der ?Wassuna einer Mlischen Schrift be
schäftigt sei. Diese Schrift prophezeit, daß 
Europa in kurzer .^eit der Schauplak ent
scheidender Ereignisse sein werde und daß 
die Hei^enzollern-Dvuastie inmitten dieser 
Ereignisse wieder zur Macht aelanae. Auch 
die Briese an seine Frennde sind voll zusam
menhangloser Prophezeiungen. Der Korr^ 
fpondent meint, daß der EMiser in religiö
sen Wahn verfallen s?i. 

— Die Selbftmordnianie in Berlin. Die 
ärmeren Bevö'VterungÄchickten Berlins be 
sinden sich in einer drückenden Notla^, de
ren Allö^vir<knng sich in d^'n vielen Selbst
morden äuftert, die sich in letzter Zeit häufen. 
Nach einer Berliner Meldung vom .'^0. April 
ereigneten sich dort in den letzten 21^ Stun
den nicht weniger als 11 Selbstniorde, dar
unter vier Frauen. 

— Die älteste Frau in En- l̂and gestorben. 
In Lincoln starb am 30. Äpril die älteste 
Frau Englands, Mrs. Jone Lister. Das Licht 
der Welt erblickte sie am I. März 1810 und 
zählte sonach volle 107 Jahre. Bis in die 
letzten Tai^ie ivar sie geistm und körperlich 
vollkommen gl'sund. An bhrem letzten Ge
burtstage erklärte sie ihren Be'kanntcn und 
Freundinnen, die sie besuchten: „Wenn auch 
Sie so alt werden wollen, essen Sie nur das, 
was Ihnen schmeckt, und kränken Sie sich 
nie!" Im Vorjahre wurde ihr von einem 
G^Sgonver Varietee ein glän,^endes Hono
rar geboten, für den Fall, als sie durch sieben 
Wochen im Varii'tee auftreten wollte. Sie 
schl^ug aber das Augebot klirWeg ab, um, 
wie sie sagte, auch die letzten Tage ihres Le 
bens iu Rlche zu verbringen. 

— Eine EnisMwmgs<?eschichte Max Lin 
derS. Aus Paris. v., wird genreldet: Der 
bc<kannte Filmifomiker Mar Linder ist mit 
der Njährigen Tochter eines sehr hochstchen-
den Beamtc'n der französi!srl)en Republik vor 
etwa acht Taaen durchgegangen. Die Polbzri 
hat mln das Paar anif Veranlassung der El
tern des Mädchens in Nizza festgenommen. 

Aus dem GerichSSsaale. 

la bei den Arbeiterbaracken am rechten 
Drauufer vom Winde umi^orsen. Der 
Vorarbeiter RoZirti schickte sofort den Ar
beiter Ie^er zum Betriebsleiter des Werkes 
namens Grießer mit der Meldung, daß ^ie 
Leitung gestört sei, da ein Leitungsträger 
umgestürzt se't Ieger aber meldt^e nur, daß 
die Leitung gestört sei, worauf ihm Grießer 
antwortete, daß er ^etzt nicht so viel Arbei
ter ftur Verlegung habe, um den Schaden 
bcH^en zu lafsen. Er fragte nicht, auf welche 
T^ise die Leitung gestört sei, ließ den Strom 
nicht ausschalten und ließ auch am näclOcn 
Tag noch nicht die Leitung untersuchen. An: 
31. Dezember i?ing die 4 '^re alte Maria 
Veber, Tochter eines Haihmvächters, der in 
der Nähe der Baracken im Wächterhäuschen 
wohnt, in die Baracke des Arbeiters Trojak. 
Unterwegs stieß das Kind an dem auf der 
Erde liegenden elektrischen Leitungsdraht an 
und wnrde vom Strome anf der Stelle getö
tet. Die Mutter wollte das Kind befreien, 
wurde abc'r anch vom Strome erfaßt und erst 
von ihrem Manne und ihrem Schwager be
freit. Franz Grießer. Betriebsleiter des Wer
kes in Fala, und Gisela Veber, die Mitter 
des verunglüclten Kindes, niußten sich des 
halb vor einem Senate des hiesigen .'i?reis 
gerichltys wegen des Vergehens gegen die 
Sicherheit des Lebens verantiworten. Grießer 
sagte aus, daß ihm der Arbeiter Ieger nur 
gen^eldet habe, daß die Leitung sks>adhaft sei, 
erwähnte aber gar nicht, daß auch der Pfei 
ler vom Winde unMvorfen wurde. Er küm 
merte sich auch nicht weiter darum, da er 
noch ani selben Abend in den Baracken Licht 
sah, so daß er der Meinung war, der Scha 
den sei schon bebaben. Die Mutter des ^in 
des sagte aus, daß sie wohl gesehen habe, daß 
der Pfeiler anr Boden liege', doch glaubte sie, 
daß der Strom ansigi^schaltet sei, da sie in den 
Baracken .Kerzenlicht beuierkte. Das Urteil 
lautete bei Grießer auf einen Monat stren
gen Arrest. Giiselia Veber aber wurde von 
^r Anblage freiges!procli'?n. 

«»»«Schaft. 
X Die Zagreber Messe wurde am 1. Mai 

geschlossen. Nach den bisherigen Ergebnissen 
ist das Resultat sehr zufriedenstellend. Der 
letzte Tag wies einen iiberaus regen BÄuch 
auf. Bis Uhr abendS zählte man schon 
über bO.OOO Besucher. 

Derelnsnackklchten 
und Ankündigungen. 

— Die Wunder des Himmels. Samstag 
den 5. d. wird der Oberst K. Philippovi6 im 
Kasino den vierten astronomischen Vortrag 
hallen und das hochinteressante ThLMa be-
liandeln: „Mars, die geheimnisvolle Schwe-
stenvelt der Erde. Die berühmten Mar^a-
näle. Ist der Mars bewohnt? Das wunder
bare Satnrwcltsystem. Der ungeheure Ring 
und die zahlreichen Monde des Satur." Kei
nem Hin^melskörper war in den letzten 
Iahrzchnten das Interesse des Publikums 
so zugewendet, wie gerade dein Planeten 
Mars. Die Aehnlicl^keit seines Mimas mit 
dem unserer Erde, die auf seiner Oberfläche 
vermuteten Ozeane und Wasserstraßen. daS 
Vorhandensein von Schneebildung uM., dies 
alles leitete die AuifnlerLs^annkeit des Publi 
kums aus die eventuellen Bei^vohner dies.'s 
Plaueten hin. Satur wieder ist der sonder
barste nnd großartigste der Weltkörper im 

onnensystem. Es ist kein einzelner Körper, 

auf den Sieg haben sich nicht erfüllt, die Puntte 
wurden geteilt. Ter Kampf wurde von beide» 
Leiten energisch und in seinem lehten Drittel! 
r>.'6)t scharf, jedoch fair geführt. Tie Bereine ha
ben die Punkte geteilt, obwohl Maribor in eini
gen Abschnitten deS Kampfes das weitaus er-
folgverheißendcre Angriffsspiel zeigte. Zeitwei-
lig wurde von den fünf Stürmern ganz schuld 
gerecht flach und wohlüberlegt am Boden kom^ 
biniert, wogegen die Offenfivaktionen der Ziapid' 
fast vollständig mif dem geradezu glitschigen 
den besonders zur Gelt'ung kommenden Könnest 
Kop5iö aufgebaut waren. l5r wor allen Stür
mern seiner Mannscht^ft weit überlegen, aber e^ 
fehlte ihm die nötige Unterstützung, Ferk und 
Menke wurden durch Ersatzlente ersetzt. Nur ge
gen das Ende der zweiten Spielhälfte entschloß 
sich der bis dahin recht langsame Rudl zu ener
gischer, aufopfernder Arbeit. Enzi verdarb viele 
von ^opöi?^. meisterhaft vorbereitete Srhußgele-
genheiten, Terplac erwies sich als Mittelstürmer 
zu langsam, und Geuer, der nach einer län
geren Pause wieder tätig war, ist von seiner frü
heren Form noch recht weit entfernt. Viel ein
heitlicher und geschlossener arbeitete der Angriff 
Maribors, aber er hatte das Pech, daß die besten 
Goal6)ancen dem schnellen SimonLii: zufielen, 
d'.'r sich in ihrer Ausni'itzung recht ungeschickt er
wies. Die Stärke des Angrisfes lag im Innen
trio, in dem BratoZ und Lenasii vortreffliche 
Kleinarbeit verrichteten, wogegen Vogrinec der 
einzige war. der Sinn für großzügige Aktionen 
an den Tag legte. Die beiderseitigen Läufer
reihen vemchteten sehr gute Arbeit. Ausgezeich
net verhielten sich auf beiden Seiten die Bertei-
dixiungen. Von den beiden Torwächtern hatte 
TolinKek die schroierigere Arbeit zn leisten. Der 
Kampf hielt si6) lange Zeit hindurch in der Fel^ 
mitte, aber die erste Chance bot sich den Mari-
bor» '̂e»ten, als Brato^ einen abgewehrten Ball 
übernebmen konnte, ihn aber ülier daS Tor jagte. 
Tasjelbe Schauspiel wiederholte sich dann auf 
der Gegenseite. C6)ließlich nimmt der Kampf 
scharfe Formen an. jedocki immer in fairer Art. 
Bei einenl Vorstoße Maribors wollte der bis zur 
.W. Minute der zweiten .Halbzeit sehr objektiv 
arbeitende Schiedsrichter ein Faul im Strafrai«« 
nie Navids gesehen haben, der hiefür unverdient 
diktierte Elfer wurde jedoch von BratoZ haus
hoch ülier die Latte gefeuert. Ein noch in den 
letzten Minuten diktierter Freistoß auf der M-
Meter-Marke gegen Mavid n>tlrde durch Lenasii 
eben fa l l s  ve rgeben  und  so  ende te  de r  Kampf  0 :0  
unentschieden. Srliiedsrichter .Herr Willer hatte 
den Kampf stets in der .Hand. 

: Marburger Trabrennverein. An den Renneit 
am 6., 10. und 13. Mai werden 37 Pferde teil
nehmen, jo daß ein ganz besonders guter und' 
anregender Sport zu erwarten steht. Im Karl-
Pachner-Preis wird das Ende wohl wieder ei« 
Kampf zwischen den Ställen Funk und Filipiß 
sein; Dollar und Mackensen könnten Ueberra-
schungen bringen. Ein ganz offenes und dalier 
besonders interesiantes Rennen ist der Mihalo. 
vich-Preis. Wenn ans dem Vordertresfen nicht 
ein Pserd aus dem Stall Fleischer das Rennen 
landet, liegt die Sache fiir Ideal oder Filipits 
Stute günstig. Im Preisfahren dürften die Tin-
spänner auch an diesem Tage konkurrieren. Im 
Zweispännerfahren werden sich sechs Konkurren
ten einen heisren Kampf liefern. 

: P. O. L. R. P. Sonntag den V. Mai um IL» 
Uhr findet am Mariborplah das Meisterschafts-
wettspiel zwischen SSK. Mariber und Ptuj 
statt. Schiedsrichter Herr Frankl. Dienst am 
Spielplatz .Herr .Honomichl. ^ An Stelle det 
Zk^errn Lenassi wurde in den POLNP. Herr Ho« 
nomichl kooptiert. 

: Meisterschaft TStt. Maribor Reserve gtgen 
Rapid Reserve 2 :1 zugunsten MariborS. Mari-

Kino. 

sondern ein ganzes Stistem von .^ö^ern, hgxz Reserve war in sehr guter Verfassung, wAb-
teilwcise der merkniürdigsten Art. Das Wun-^x^^^ Reserve Rapids eine verfehlte Aufstel-
d?rbarste beim Saturn, und etwas duroic'ns hatte. Schiedsrichter .Herr Honamichl sebr 
Einziges bei allen Himmel-Mrpern. rst ln« 
dessen der freischwebcnde Ning, von denl er', ' ^ 
nmgeben ist. Beginn des Vortrages nm halb 
fi Uhr abends. Stehplatz 2, Sitze zu 4 und k! 
Dinar. j 

1. Kaninchenzuchtverein siir ElowenZcn in. 1. Mariborski bioskop. Donnerstag. Freitag, 
Maribor. Dienstag den d. um halb 8 Uhr Samstag und Sinntag gelangt der glänzend ge« 
Monatsversammlung in der Knalienbürgersckiule^ lungene Film, daS Lustspiel „Der Lausbub" mit 
in der Krekova ulica. An disseni Tage werden dem jugendlichen S6)auspleler aus dem Film 
Anmeldungen für den Pelznähkurs eutgegenge«? ..Erlebnisse eines Pariser (Gassenjungen" wohl 
nommen. SamStag den 1!). d. um halb 8 Uhr bekannt — Iactie Coogan, in der .Hauptrolle zur 
abends zwanglose Zusammenkunft der Mitglie». Vorführung. Dieser kleine Wunderknabe macht 
der im (Gasthof .Halbwii^l zum ^'jwecke eines freien in seinen Films einen beispiellosen Eroberungs» 
MeiuungsauStaus6)es ülier die Kaninchenzucht. kille KinoS der Welt nnd dürfte auch 

hier ein begeistertes Publikum finden. 

Sport. Börse. 
: Da» sonntägige Meisterschastswettspiel Ma» 

ribor:Nap:h endete unentschieden 0:0. Halb-' Ziirich, Z. Mai. fErgenbericht). Gch?^ 
zeit 0:0. SclsiedSricjiter Herr OSkar Miller vom hiirsc': Paris .W57, B«lMad ö.776, Loir>don 
Rozom. Zagreb. Ter Besuch war s.s'r  ̂ MailonI» 
out. Wenn Nachbarn MI Punkte streit aufelnan-
>.er,.'mmen. Itu« die Cache gewöhnlich n!ch, s. N« 
harmlos ab, denn die scharfe Rivalität steigert achtel, gcst. Krone s>.lx»782^, Budapest 0.102.^, 
die Erregung der Kämpfer. Beider Hoffnungen Nnrschau 0.0l l^, Sofia 4.20. 

«MM»«»! ! 

Aus Unachtsamkeit ein Kind getötet. 
Am I0. Dezember v. I. wnrde ein Träger iSz 
dl»« Fc^nleitur--' des Elektr.i»i:QtÄyerkes 
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«le'l' UuMi« Wi> Ml 

Kleiner Anzeiger. 

VSMWsMiBVV IlM 

Di« ttstßn SsUA»G«öchr »od da« 
d«ß« MOhI«P«Pte» Marke .?lk. 
l«' u«h .Pico' erhallen Sie »et 
««l. R»O. v«ß«t. Erstes Epe-
zlaiaejchSjt für Schre'dmaZchlne« 
»nd Btwartikel, 
GW»««»»««!.7.Telephon l00. 

«O>»«»»»e» S««DM«r. zch« 
Monale alt. pr^ma AV<Ia««u«g 
(S»lö. BuchMhtBeriw) «Hz«-
a«»en. G»l«v«r»«ltmi> R«dvo«ie 
b«i Wanbor. 84»»' 

I» «t<lRU 

Ehepaar sucht möbliertet .P«» 
wer mit Süchenbenützung bei 
alleinstehender Person. Gebe 
Kost »md Be^hlunq. Zuichrif-
ten unter „Freie Kolt" an die 
Berw. :^50S 

»«rewockttit »»» V«chh«lttt, 
der slowenischl?n und kroatischen 
Gprache mächtiy, wird für Zwei 
Etunden täglich qesucht. Gefl. 
Antr. unter „Tofort" an die 
Berw. 3601 

GsfwGßU-Verl««» 

ekul^-

Guter bürqerlicher Mittag' und 
AbeudtLsch. Preis K5 lt. Cve<« 
lij^no ulica 25. Tür 8. ZSIA 

Kchüner Weingartenbesik ist 
verpochten, (.^in qlUAehenstes 
funqes Plerd jamt Geschirr und Ein WolfShu«d, reinraffiq. k 
Waqen verkaufen. Anzufr. Mimate aU. zu verkaufen. Anfr. 
Maoni tra im Geschäft. 3598 in der Berw. 8?».?S 

Neuer V«<Ni«aAen mrt Pneu« 
matik samf Geschirr ist Weyen 
Plotzmoni^el sehr billig zu ver
kaufen. Ansr. Alekfandrova e. 
W. Studenci, 3!ik2 

Gknqer ' Gchneidermolchi«e» an» 
tiker Schubladekasten, .tzSnqeka 

ADf«UtzOlS. darunter O»ch Wew-
>«kten- UN» W»l«fifttck«n, mir 

?r!m!m^^!u »UM Mieten ei« «Oft't «oldem« Ae»b«ck Sonnta« 
W Otra» Losta ul lS Z<il Rechmmq. In. abends verloren. Finder be« 
—^ : ^ der Mhe MariborS oder Ptujs kommt b. Rückgabe ein andere» 
Sehr schSne SchtUfzimmer« am Land mit Gemüsegarten ad. «Haldarmband oder Oeldbetrag. 
MSbel, NukholZ. a^chntHt —lein l>och Grund daneben. Adr. da verlorene» Andenken war. 
Bildhimerorbeit — preiswert Verw. ?!^7 AbHuaeben Berw. 3d88 

verkaufen. Adr. Berw. 34Wt 

Heere» - Pilbead» P«iS 
^onen. verkaufen Meksa»-« 
drova eesw 21, ?^risenrges<^. 

3530 

Zt-MlSW» 

It-llnvstuhe 

«>r»kw«ft betöer »p?«che» 
sowie w SkenoGriphi« 

UN» M«scht>schreid«n b«wa«»«t. 
sucht Poße>. A«!r^« unter .A«» 
füngerw" «« !»i< D««. S4^S 

Z^agdhund MttlOvfea. Anfraqe 
Nagele, GrajSka ul. S. 3üW 

Lckte plombierte Srezelliaer 

k»klk 

k^llb 

5ckuti 

Als «ut»verwalttriii. Pe-fion». 
Verwalterin oder «irtfchast«.' ^ de, l4«4 

« dame sucht geb. sehr wirtsch^tli. Lmg Ve»»6, Suvoue» 
Oemifchtwaren « GesWft auf^j^^,^ Betten, Bettvorleger, So. che Witwe, über ZVsShr. Wir«. Stosov» ulie» 3 
dem Sande oder loereS Lokal zu SpeiSkasten^ kungSkreiS. Stelle. Küche,' ^ 
pachten gesucht. Antr. an kiiliiti zv verkaufen. Tr^aska ce«1 Tarten. ^eintierzucht . Hotel« 
unter „Gutgeheild". Z «l ^ " - -Z5!^ und PensionSbetrieb und Buch^ 

Sin kleiner Besitz nahe der Sta- Damenrad und einige Möbel i 
5 Trii^,« ..sw N.,»:i!!kw?7/di7L.W 7«^ 

an i^oril. inNl^^e iiD. ,^>?s ».»« ierin' 
3582 -

Aeiner Besitz in Zq. Radvanje > Dameamantel, schwarze» Kleid, 
zu verkaufen. Anfr. Vw. 3ö92.Nlusen. Schuhe. Svitzenschirm 

^.. ^ verkaufen. Adr. Berw. Z69Y 
Kleiner Befitzs, hau» mit Wein« »».V 
garten und Feld, Preis S?0.0V0! schottische Geidenfchok. ter 

Aeltere. verläßNche Frav sucht 
-^^el, 

Dt« SlOycherEt k» Ge««t»SO-
H««» t» S». Mj» GW». «»?. 

Fronen, zu verkaufen 
Pekre Nr. 37. 

zu verkaufen. Anfr. Glavni trg'' 

in einem ari^steren GeschöftShau , , ̂  ^ 
fe. am liebsten Gasthaus, unter.', wird ad 1. 5«ni I9LS »»pOchw. 
zukomme«. Brief, erbeten nn.jDte H«dwgu«g« liege» deim 

Anfall- an Berw. IS?0 S»«ei»d«»«»« zur Einsicht auf. 

A» gtstuht 

Hadner. l ^ ^  Z ,  '  '  '  ,  C h a u f f e u r ,  in allen Neparatu ... 
3539' I ren gut bewandert, bittet um ^ vOrlegß», 

j Kla»,er wegen Raummangel Posten zu Last- oder LupuSauto!.^.^^^^ 
ANig M »eri-llkn »onwl.. Zulckrlst-« nb-tin unter! 
Triailo »IIa l, Pobr»ii«. ZdSI an die ««»». W«i 

Aefledt«»!« «vie» idr« G«f»ch« 
dis IL. MCi 19SI b«i« odia« 

S«4 

Daorenfahrrad zu kaufen gesucht 
Antr. unter „Damenrad" an 
die Berw. 3572 

Damenrad, wenn auch revarv« 
turbedürftig, zu kaufen nefuck>t. 
Melzer. Waffengeschäft. Stnlna 
ulica I. 3550 

S« vermt«!« 

A» ver»««sta 

v kOMplett« mit 
Gitter. Dvppelfenfler und Ialo»-
sien. dillig adzugeben bei Karo! 
Iar^i«. Sosposda uliea Nr. 57. 
Lerren-, Da««n-. Anad««-. Müd-
che«, und Kinder-Schuhe »«ß«« 
Rennavientna zu ermSi»tglen 
P«it«. 34lS 

!?funger 
Pesnika. 

Jagdhund. ^vaSee. 
A53« 

leihe 
bett zu verkaufen. A 
der ^rw. 

Junger Mann, der kroatischen ^ 
und deutschen Sprache mä6)tiq,l 
mit allen Büroarbeiten ver« mit K«»«t»tS d«r Kinderpßtzß». (^ut erhaltene» weites Uuder- is,,» ««nnim» »»» «»«ivrrpMW?, 

nfrage in traut, im SpeditionSfache der-'fif^gtisch und deutsch fprtz^d, 
3587 siert. sucht Posten alS Waren- wird zu einem efueinhaldfShrigen 

expedient oder Maciazineur. — ' ' 
Anträge unter ,.1v^" an die 
Verwaltung. 

tiinde gesucht. Des Nihen» f»»i« 
der I^Ousardeit duudige werden .... VT» «„»,«»»^1, »»»»VI, 

^???j dE»»rhUSt. Vefitlliß« ausf^rtich« 

Möblierte» Zimmer mit zwei 
Betten samt ganzer Berpfle« 
gung zu verge!^n. Alekfandro
va cesta 36. 2. St.. Iurschitscti. 

3S83 

Leeres .Limmer samt Speise-
zimmer zu vermieten. Adr. in 
der Berw. 3604 

?», S.W.M, -im- ÄZ 
Pacht) oder gri^^erem Gut sucht: Lichtdilvtl a» ditz Vßt». 2545 
Fräulein Stelle setzt oder ivä-
te r .  Repräsen ta t i ons fäh ig .  Au - !  
s6?risten erbeten unter ..Persel.» 25S7 
te Kraft" an die Bw. 3595' vv 

Selbständiger, enerstscher 
v«trted»lelter 

od« Obennau« 

««U)er schon iSng«e Zelt m Äi>«r 5arden.5al>rik 
Mig «ar, «ird zum ^lmtigen (mtntt gewicht. 
i^ntrüge find zu richten «nter 
die Verwaltung des Vtattes 

Farben katirik'^ an 
ZAS 

s svßere Magoitne- u. Aekerrilume 
sowie Stalsung in Bahnhofnähe an grSßeres 
solides Unternehmen gegen Mitbeteiliauna zu 
vergeben. AnkrSae unter ^Mtarbeit S(XX) a« 
die Verv. 

Schön möbliertes »Limmer in 
Bal)nhosnähe zu vermieten. 
Adr. Berw. M9A 

i^wei möblierte Zimmer mit 
Küchenbenütznng zu vergeben. 
Anfr. Berw. 3597 

»580 Äu Mieten gesucht 
ein bis zwei Zimmer» möbliert, im Stadtzentrum, ein 
Zimmer zu Bürozwecken verwendbar, eventuell ein 
grobes Zimmer. Anträge unter „Zimmer'' an die Veno. 

SrStzere Mengen 

vseitzen Steines 
lZarit» Schwerspat 

Verden gekauit. i^nträge sind zu richten unter 
i,Sch>verIpat" an die Ver>valtung. 3SZb 

. Zirda M—W Waggon Prima 
NsnteMgentei^ sisriwlein sucht; Vuche»fch«t»erhGl«. Od Sitj«. ftz. 
Stelle als Gesellschafterin und! wie Ba»tzOlz. alle Diuttnsionen 
Stütze, am liebsten auf» Land, j und Läng«», auch Schntkt«Ot«rtal. 
Anträge unter „Gesellschafterin jedes Quantum, per«llel und d»» 
I- an die Berw. Z577 nisch. Vul^tilotz-. Nußklstz-, 

Eichen-und Ruad-Aolz. Gkfßllige 
Zuschriften a» Sö» «1»««^ 

Offtt» AkÄlea 
»»ljhandlunß. Vitanft bei Seite. 

loo.ooo - 200.000 Dinar 
Betrlebskaptt^ 
gqi» »ollkimm«» Sich«stell«ng, Dmch-
»dnins größer« guteingisühr««» 
lechnsichts U«wn«hmm g«gm hohen Sewtim» 
anktl, SeschSstsbeletW«» «Wch. Zulchrtstm 
»n«»r.»uqchw«».«»»I-»-al»s»lIsch«I»-m« 
dt« Derwalwog de» Malle». 2584 

?um soloriigen SM« «i»ck e»I»dfe«ef. 

gesucht, d« mit Alifcheedru» auf «t»fOcher Sch«Ipr,sft gut »«. 
traut u»d an feldstiindize. saudere «rdeU >e»t»^t iß. « Enck« 
und ptlichteifriß» Vewerd« «ollen ausflthrlich« Vlfttte nedft z«a»tO» 
adfchriften senden u»t« ^««fckwe>»eMH» N r-Is" en 5»w-
reklam-A -G.. Zagred. Palmotiöe»» ul. tS. b»V0 

Handel»a«q»ftellter der Gpeze«. 
be- und Manufakwrwarenbran-
che. in soder Richtung vollkom
men tüchtig, findet sofortig «nd 
dauernde Anstellung bei Raim. 
Petz. SandlungShau». Leoben-
Seegraben, Obersteierm. 3541 

Ich suche ein nette» deutsche» 
GtubenmSdchen. Monatlich K00 
Kronen. Elisabeth Bosint». Su-
bv^ca. ?ense ulica 24. 3548 

' »ontarifti«. perfekt in amerika. 
nischer BuMbrung, flowenl-
scher und deutscher Korrespon
denz. Maschin schreiben sowie 
Stenographie, wird aufgeno,n-,> 
men Offerte mit Aeugni»av-,> 
schristen sind an Tova^a eo-
kolade in kakao»a Karl Aasokar, 
Mari bor. zu richten. sov4 

Danttaguna. 
Mcherstand« jede« einzeln daatten zu dikme» fttr die »i^ Bew^e 

inniger Ätlnahme. die uns anläs^lich des Aii^^dens unseres lttdßn» zutm 
Vaters, deziehungsi^ife Schwteß«r»etet». des 

Xkomas Relsimmn 
zudamen, fowie fttr die «hrende VßtGill>u»s «f de« letzten Aeimgai« mfties 
Lln»ergetzlfche« »nd die fchdnen Blumenspende«. w tztemtt alle» tt^e» Fron
den und Beltanute». i»sdeio»d«e hschw. Serr» Dsmpfarrer Ar. Mßi«^ s« 
die ß^pendete» ZDOste»w»rte und den »eikehrlt^n Mtßliedern der Fletschtzauer« 
Genvfsenfchaft auf diesem Wege der herzimiigM Dan» ausßesprsch«. 

««ethoe» e« H. M«i l02S. 
3S00 OiE »«fte ««««» «wleohlwVene». 

Safer. Braugerfte, 

Mals. Futtergerftk, 

Eier, Sopfen. 
Offerle sind zu richien an: »»? 

H. Angg. Malibyk, ijotei MM 

lu k»uk«n s«»u«l»ti 

Pspiertiolz lZcitleifkoli) 

veiciies 5cl̂ eiterbrenn» 

kok. Liciiensckvellen 

50«ie 5cknittmsterisl. 

vtksrtsanz s 

Lnss, Hsribor, ilotel Heran. 

BekÄNtwortUcber und Ehef-Aedal^teur Seimich Äeas. Druck und ; »»»^dorMk« ttsk«''-»« 6. 6. 


